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zortschrM« an der fiebenburgischen
zront.

Ein englische,: Angriff bei Courcelette
zus ammengebrochen.

Abgewiesene russische Angrifse.
1V Infanteriegeschütze, 17  Maschinen¬

gewehre an der Predealstratze erbeutet.
Oer Tagesbericht vom 1. November.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,  1 . November.
«Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Mit besserwerdendcr Sicht  setzte im Somme-
Gebiet an mehreren Abschnitten lebhafte Artillerie-
t ä t i g ke i t ein. In den Abendstundengingen Engländer
aus der Gegend von Courcelette  mit starken Kräften
aus der' Linie Gneudecourt-Lesboeufs zum Angriff vor.
Nördlich von Conrcelette kam in unserem Abwehrfeuer der
Angriff nicht vorwärts. Westlich von Le Translon brach er
verlustreich,  an mehreren Stellen im Nahkampf zu¬
sammen.

Heeresgruppe Kronprinz.
Das Geschützfener auf dem O st u f e r der Maas  war

nur zeitweilig lebhaft.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

Gegen die am 30. Oktober von uns genommenen Stellun¬
gen auf dem östlichen Najarowka -Ufer führte der Nüsse
nach starker Artilleriewirkung bei Einbruch der Dunkelheit
heftige Gegenangriffe , die fünfmal  wiederholt
unter blutigen Verlusten  scheiterten.

Auch die ottomanifchen  Truppen hielten das ge¬
wonnene Gelände gegen starke Angriffe und warfen den an
einer Stelle eingebrochenen Feind dnrch schnellen Gegen¬
stoß  zurück.

An der Bistrycsza - Solotwinska  wiesen öster¬
reichisch-ungarische Truppen feindliche Abteilungen durch
Feuer ab.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
In Siebenbürgen  ist die Gesamtlage unverändert.
Einen wichtigen Erfolg  errangen westlich der

Predeal-Straßr österreichisch ungarische Regimenter, die in
die rumänischen Stellungen einbrachen und 10 Infanterie¬
geschütze und 17 Maschinengewehreerbeuteten.

Südöstlich des Roten-Turm-PasseS machte unser Angriff
Fortschritte.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls v. Mackensen.

Keine Ereignisse von wesentlicher Bedeutung.
Mazedonische Front.

Im Cernabogen  und zwischen Bntkovo und Tahinos-
See nahm die Artillerietätigkeit wieder zn.

Der erste Generalquartiermeister.
Ludendorff.

Oie militärifche Lage.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

I-. Berlin, 1. Nov. (Eig. Drahtbericht, zb.) U n g ü n -
sti g e Witterung  in West und Ost hatten an den beiden
letzten Tagen stellenweise größere Kampfpausen  znr
Folge. Im S o m m e a b s chn i t t konnte indessen gestern die
Artillerie bei hellerem Wetter wieder tätig sein. Auch ein
feindlicher Jnfanteriekampf  erfolgte westlich von Le
Transloy bei Courcelette  und wurde teils im Nahkampf
zurückzcsch lagen.  Bei St . Mihiel starkes Geschützfener,
das nachts abflaute.

An der O stf r o n t hatte der im Heeresberichtgemeldete
russische Massen sturm  vom 29. Oktober bei Pusto-
myty, westlich Luck, wie die weiteren Feststellungen ergaben,
dem Feinde besonders schwere Be  r ln  st e gebracht,
ohne daß ihm dafür der geringste  Erfolg zuteil wurde.
Auch der russische Ansturm gegen unsere C z a r a - Stellungen
nördlich Baranowitschi, der am 30. begann und am 31. wieder¬
holt wurde, endete für den Feind mit schwerem Verlust.
Unsere eigenen Opfer erreichten dort insgesamt etwa vierzig
Mann, während wir 1200 russische Tote  vor unseren
Gräben zählten. Im allgemeinen ist westlich Luck der Kampf
abgeflaut,  was der Witterung zuzuschreiben ist. Weiter
ergeben nachträgliche Melsungen, daß unser Erfolg bei Kras-
notesie an der Narajowka  eine sehr wertvolle Ver¬
besserung  unserer und eine empfindliche Verschlechte¬
rung der feindlichen Stellung zur Folge hatte, was auch die
wütenden Gegenstöße der Russen beweisen. Am 31, Oktober
wurden bei Einbruch der Dunkelheit die feindlichen Bataillone
fünfmal  zum Sturm angesetzt und immer wieder kräftig
zurückgetrieben. Höchste Anerkennung zollt die deutsche
Heeresleitung der Tapferkeit unseres türkischen  Bundes¬
genossen, der hier mit unseren Truppen ebenso beim Bor¬
stürmen wie beim zähen Widerstandwetteiferte.

Es wird auch darauf hingewiesen, daß die seit der Schlacht
bei K r o n sta d t gemachte rumänische Bente  hoch ein-
zuschätzen ist, weil sie von den Truppen unter Fallenhayn
unter schwersten  Kampfbedingungen eingebracht wurde,
trotz überschwemmtenoder vereisten Geländes. Mit Vor¬
sicht  sind die rumänischen  Kriegsberichte zu genießen.
So übertrieben sie den Erfolg einer Kriegslist ganz bedeutend.
Gelang es ihnen, von Landeskundigengeführt, einer kleinen
deutschen Abteilung bei Czodor in den Rücken zn kommen, so
kann doch diesem Überfall keinerlei Einfluß, nicht einmal ans
den örtlichen Verlauf der geführten Kämpfe zugebilligt wer¬
den. Im rumänischen Funkspruch vom 31. Oktober wird dann
als werteres Beispiel von Wahrheitstreue gesagt, man habe
nach einem Gefecht am Rosca-Bcrg 2 deutsche Offiziere und
77 Mann tot in einem Graben ausgefunden. Unsere ge¬
samten Verluste  betrugen dort 12 Mann tot oder ver¬
wundet.

Ans dem mazedonischen  Kriegsschauplatzim Cerna-
Bogen blieben die Serben  seit dem 29. Oktober unrötig,
da es ihnen an Nachschub fehlte und sie sich gründlich für die
Entente verblutet haben, so daß jetzt französische  Trup¬
pen an ihre Stelle treten. Bon der Struma werden Artillerie-
und Patrovillenkämpfe gemeldet, Regen und in den Bergen
Schnee . Auf dem Dobrndscha-  Kriegsschauplätze nichts
wesentlich Neues.

Oer Krieg auf dem Balkan.
Oer amtliche bulgarische Bericht.
W. T.-B. Sofia , 31. Okt. Bericht des Generalstabes vom

31. Oktober:
Mazedonische Front:  Wir warfen von neuem bei

K o r i tza schwache feindliche Abteilungen zurück, die ein wenig
südwestlich vom Naliksee verrückten. Im Ostabschnitt des
Cerabogens  versuchten die Serben anzngrcifen, wurden
aber durch einen Gegenangriff in ihre Ausgangsstellungen
zurückgeworfen.  Wir schlugen gleichfalls einen schwachen
feindlichen Angriff bei Dobropolje ab. Im Moglenica-Tal
»nd auf beiden Seiten des Wardar Patrouillengefechte. An
der Front der Belasica-Planina und an der Struma beschoß
die feindliche Artillerie ergebnislos einige bewohnte Ort¬
schaften vor der Front. — An der Küste des ägäischen Meeres
Ruhe.

Rumänische Front:  Lage unverändert.

Die unerbittliche Verfolgung
der geschlagenen Dobrudscha-Truppen.

(Drahtbericht unseres 8 .-Sonderberichterstatlers .)
8 . Stockholm, 1, Nov. (zb.) Die vereinigten feind¬

lichen Armeen, so meldet der Kriegsberichterstatter der
Petersburger „Börsenzeitung " aus . der Dobrndscha,
zeigten eine Erbitterung  und eine Energie  bei
ihrer Offensive,  die keiner Steigerung mehr fähig
war . Keinen Augenblick war auf der feindlichen Seite
etwas von Ermüdung zu bemerken. Die Rumänen ver¬
suchten bei jedem Hügel und jedem Dorf Halt zu
machen, doch sofort setzte wieder der feindliche Sturm-
und Handgranatenangriff ein. Später nahm der
Rückzug  eine „ungewöhnliche Schnellig¬
keit"  an , während die Heeresleitung lieber ein lang¬
sameres Zurückgehen gesehen hätte . Diese außer¬
ordentlichen Umstände führten die schnelle Wendung
herbei. Die größten und blutigsten Verluste
des ganzen Heeres haben die Serbe  n , die in den
Dobrudfcha-Kämpfen die für das Schicksal ihres Lan¬
des entscheidendeSchlacht sahen und vor keiner Gefahr
zurückschreckten. Die russischen Militärkritiker meinen
übereinstimmend , daß durch die Neue Wendung
der Ereignisse die Dobrudscha-Front für Rußland
eine viel unmittelbarere Bedeutung gewonnen habe als
der siebenbürgische Kriegsschauplatz.
Rußland zu verstärkter Kriegführung i« der

Dobrudscha entschlossen.
Br . Malmö , 1. Nov. (Eig. Drahtbericht , zb.) In

den letzten Tagen fanden fortgesetzt wichtige Beratun¬
gen im russischen Hauptquartier statt , die sich mit der
neuen Gefechtslage in Rumänien beschäftigten. Auf¬
fallenderweise sickern über den Inhalt diesmal aus russi¬
schen Militärkreisen nur spärliche Nachrichten durch
doch läßt sich immerhin mit einiger Sicherheit fest¬
stellen, daß Rußland fortab beabsichtigt, den Krieg
ind er Dobrudscha  mit eigenen Kräften zu führen.
Nach den erwähnten Beratungen im russischen Haupt-
quarfter verließen eine ganze Anzahl russischer Mili¬
tärs die russische Front und begaben sich nach Rumä¬
nien . Unter diesen befindet sich auch der Herzog
von Oldenburg,  der bisherige Chef des russischen
Feldsanitätswesens , der anfänglich für den Posten
eines russischen Lebensmitteldiktators in Aussicht ge¬
nommen war.

Rußlands in der Dobrudscha vernichtete
Konstantinopelcr Pläne.

W. T.-B. Budapest, 31. Ok!. Das Blatt des bulgarischen
Kri«gsmimst >:riums „Voenni Jsvestia " bringt , wie einem

hiesigen Abendblatt gemeldet wird, einen längeren Bericht
über die Lage in der Dobrudscha, in dem es heißt : Ruß¬
land  hat durch die Operationen in der Dobrudscha allerdings
kein Gebiet verloren , aber diese Niederlage hat alle leine Kon-
stantinopeler Träume zerstört. Von rein militärischem Stand¬
punkt ist der Verlust  des Feindes ebenfalls sehr beträchtlich.

Rumäniens etwaiger Untergang „für das
allgemeine Beste".

Eine interessante russische Stimme.
(Drahtbericht unseres ^ -Sonderberichterstatters.)

8. Stockholm, 1. Nov. (Ctg. Drahtbericht , zb.) Der amt¬
liche „Rußki Jnval 'd" schreibt über die Kriegslage an den
rumänischen Fronten : Nach den letzten Mißerfolgen in der
Dobrudscha ist die Lag? Rumänieris nicht glänzend,  sie
könnte bei weiteren! Vorrücken der Armee Falkenhayns ge¬
radezu katastrophal  werden . Einstweilcn bleibt nur
die eine Hoffnung , daß, wie im Laufe des Krieges, wie Bei¬
spiele zeigen, Mißerfolge auch diesmal den Zusammenhang
zwischen den Alliierten stärken. Betrachten wir die Lage von
diesem Gesichtspunkt, so könnte auch Rumäniens Unter¬
gang dem allgemeinen Besten  dienen . Ein ossi-
ziöser, in allen russischen Blätrern abgedruckter Kommentar
zu den letzten Kriegsereignissen besagt, daß an den rumäni¬
schen Fronten wiederum eine völlige Umgruppie¬
rung  der kämpfenden Armeen stattfcnd.

Die rumänischen offiziösen Beruhigungs¬
versuche.

8. Stockholm, 1. Nov (Eig Drahtbericht . zb.) Die offi¬
ziöse rumäiusche Presse setzt ihre Bern big ungsaktion
fort . In d» „Jndependance Ronmaine " liest man : Jetzt sind
wir wirklich vorbereitet , unerwartete Schicksalsschläge sind
ausgeschlossen. Der „Adeverul" ermatnl die Bevölkerung
zum Vertrauen in die Tüchtigkeit der rumänischen Soldaten.
Das Blatt schreibt: Die letzte Kriegswcche zeig; zwar , daß die
Munition und die Ausrüstung der deutschen Truppen den
unseren überlegen sind, sie zeigt aber nicht die Minderwertig¬
keit unserer Soldaten.

Ein Besuch des Fürsten von Hohenzollcrn an der
siebenbürgischen Front.

W. T .-B. Sigmapingen , 31. Okt. Der Fürst von Hohen-
zollern verläßt heute Sigmaringen , um sich nach der sieben»
bürgischen Front zu einem Besuch bei seinen gegen Rumä¬
nien kämpfenden Truppen zu begeben.

*

Essads angebliche Absichten gegen Monastir.
Nr . Wien, 1. Nov. (Eig. Drahtbericht, zb.) Der albani¬

schen Korrespondenz zufolge beabsichtigt E s s a d Toptani uiit
e:nem Korps von 5C00 Mann gegen Monastir  vorzurücken.
Er ist mit 1000 Mann in Kotschani eingetroffen.

Ereignisse zur § ee.
„U 53" aus dem Atlantischen Ozean zurück!

W. T.-B. Berlin , 31. Okt. «.Amtlich.) Das Unterseeboot
„17 53" ist von seiner Unternehmung über den Atlantische»
Ozean wohlbehalten in die Heimat zurückgekehrt.

Berlin, 1. Nov. Zur glücklichen Heimkehr des Untersee¬
bootes „bl 53" von seiner Unternehmung über den Atlan¬
tischen Ozean schreibt die „Post": Eine Wikingerfahrt
deutscher Helden hat ein ruhmreiches, glückliches Ende gefun¬
den. Deutscher Erfindergeist und deutscher Mut haben hier
jeder ein gemeinsames Werk vollbracht, von dem man rühmend
sprechen wird, so lange noch eines Deutschen Stimme klingt.
Ganz Deutschland neigt sich grüßend vor den Helden, die die
schwarz-weitz-rote Fahne an der amerikanischen  Küste
den Feinden und dem „Neutralen " gezeigt und erfolggekrönt
wieder in die Heimat geführt haben.

Der U-Bootsschrecken in England.
(Drahtbericht unseres ^ .-Sonderberichterstatters .)

II . Haag, 1. Nov. (zb.) Die „Morningpost " schreibt:
Sowohl Regierung , wie Parlament und Presse üben
gegenüber einem der wichtigsten Kricgsproblemc , dem
deutschen U - Bootskrieg,  eine wahre Vogel-
Strauß - Politik.  Man tut , als ob man das
Anwachsen der militärischen und wirtschaftlichen Ge¬
fahr , die tatsächlich in dem beunruhigenden Z u-
u eh men des U - Bootskrrcgcs  liegt , nicht
sehen will. An vielen Tagen dieses Monats sind
Dutzende  von Schiffen Englands und der Verbün¬
deten versenkt  worden und es kann nicht abgestrit¬
ten werden, daß Deutschland seit Frühjahr seine Zeit
nicht verloren hat. Seine U-Boote sind schneller,
größer , leistungsfähiger und zahlreicher geworden. Was
kann England dagegen aufwcisen? Nur die enorme
Steigerung des monatlich versenkten
Laderaums.  Damit können nnscrc englischen
Werften nicht Schritt halten. Deutschland ist jetzt in
den vollen U-Bootskrieg gegen uns eingetreten und
wird in sechs Monaten vielleicht imstande sein, 500 000
Tonnen Laderaum zu versenken. Das Blatt schließt
mit der Frage : Wie kann England es aushalte » und
was tut England dagegen?
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Versenkt!
W. T.~B. 6{)ti>tionia, 3t. Okt. (Horsk Telegrammbureau.)

Der mit Ballast nach Barry  bestimmte norwegische
Dampfer „Lhvrsbal " ist am Samstag , wie der norwegische
Eener rlkmisnl in Lissabon meldet , vor Kap Vincent von einem
öentschen Unterseeboot versenkt worden . Dir Besatzung ist in
RettungWooten in Faro eingetroffen.

W . T .-B. London . 1. Nov . . (Drahiberäckt .) Llovds meldet
aus Gibraltar : Der englische  Dampfer „Massalia " wurde
versenkt.

W . T .-B. London , Kl. Okt . Llotchs meldet : Der Dampfer
„Cabotia " aus Glasgow ist am 20. Oktober zum Sinken : ge¬
bracht worden.

W . T .-B. London , 31. Okt . LlohdS meldet : Der norwe¬
gische Dampfer „Ialkefjiell " ist zum Sinken gebracht worden.

W . T .-B. Bern , 31. Lckt. Wie , TempS " meldet , ist der
französische Dampfer „Irma " (344 Tonnen ) versenkt und di«
Besatzung durch einen englischen Dampfer gerettet worden.
Die Angriffe bewaffneter Handelsdampfer

auf unsere Unterseeboote.
W . T .-B. Berlin , 31. Okt . Eines unserer kürzlich aus

dem Mittelmeer  zurückgekehrten Unterseeboote wurde bei
der Führung des Handelskrieges wiederholt von bewaff¬
neten  Dampfern angriffsweise oder bei Einleitung der
Ausübung des Untersuchungsrechtes , und zwar insgesamt
nicht weniger als siebenmal  beschossen . Es handelte sich
fast stets um englische  Dampfer , welche durchweg ein oder
mehrere moderne 7,6-Zentimeter -Geschütze führten . Auf das¬
selbe Boot wurde übrigens bei einer vorausgegangenen mehr¬
wöchigen gleichfalls im Mittelmeer vorgenommenen Unter¬
nehmung nickt weniger als sechsmal  Feuer durch feindliche
Dampfer eröffnet . Es gelang aber jedesmal , wie auch bei der
letzten Unternehmung , der Geschicklichkeit und Geistesgegen¬
wart des Kommandanten und seiner Unterseebootsbesatzung,
sich dem feindlichen Feuer rechtzeitig zu entziehen.

Ein neuer englischer Hehversuch.
W.  T .-B. Berlin , 31. Okt. Der englische ZeitungÄMenst

Poldhn vom 30. Oktober behauptet , ein deutsche » Untersee¬
boot habe ohne jegliche Milde den griechischen Dampfer
, Georgois M . Embiricos " versenkt , obgleich dieser Dampfer
mit Mais für den belgischen Hilfsverein nach Rotterdam be¬
stimmt gewesen sei. Der englische Untersuckungsrichter habe
rnitgeteilt , drß dieser feige Akt eine direkte Verletzung der
Amerika gegebenen Bürgschaft darstelle.

Zu diesem neuen Versuch , die Vereinigten Staaten gegen
Deutschland ausznhetzen , erfahren wir von zuständiger
Seite folgendes : Der Dampfer „Georgois M . Embiricos " war
ausweislich der Schiffspapieve mit einer MaiSlodung nad)
Brixham  für Order bestimmt . Das Schiss führte keiner¬
lei Abzeichen  der Unterstützungskommisston für Belgien,
auch enthielten di : Schissspapiere nicht den geringsten Hin-
iveis darauf , daß die Ladung für die Unterstützungskommission
für Belgien bestimmt war . Da das Schiff Mrnach Leben s-
mittel nach England,  mithin Bannware,  an Bord
führte , erfolgte die Versenkung nach den Bestimmungen der
Prisenordnung zrr Recht.

Die englischen Postmarder.
W . T .-B. Amsterdam , 31 . Okt . Die Dampfer „Ambon"

(Batavia -Amsterdam ), „Ovredijk " (New Jork -Rotterdam ) und
„Nieuwe Amsterdam " (New Jork -Rotterdam ) mußten die
Post in England zurncklassen.

Unterbrechung des Postdampserverkehrsmit England.
W . T .-B. Blifsingrn , 31 . Okt . Heute kommt kein Post-

iampfer aus England Der Dampfer wird wahrscheinlich
'urch Sturm aufgehalten.

Der deutsch-norwegische Konflikt.
Ein Stimmungsumschwung in Norwegen.

(Größere Würdigung des deutschen Standpunktes.
W . T .-B. Christian !«, 31. Okt . In einigen norwegischen

Blättern und auch in manchen Kreisen des norwegischen
Volkes scheint ein gewisseMStimrnungsumschwung dahin ein-
getreten zu sein , daß der oeutsche Standpunkt  gegen¬
über der norwegischen Tauchbootsverordnung vom 13. Oktober
größere Würdigung  zu finden beginnt . Man ist sich
der Gefahr , in den Weltkrieg hineingezogen zu werden , durch
die letzten Ereignisse , besonders durch die englischen und fran¬
zösischen nicht mißznverftehenden Winke plötzlich mehr als
bisher bewußt geworden . So werden jetzt Bemühungen sicht¬
bar , einen Ausgleich in der augenblicklichen deutsch-norwegi-
schen Spannung zu finden , der anscheinend entsprechend dem
deutschen Ersuchen eine Revision  der Verordnung in den
Bereich der Möglichkeit rückt. Besondere Beachtung verdient
m dieser Richtung der Leitartikel des Reederorgans „Sjoe-
fartstidende ", übecschrieben „Sin Ausgleich ", in dem u . a.
eusgeführt wird:

Wenn auch zweifellos die norwegische Regierung bei dem Erlaß
ihrer Verordnung überzeugt war , in jeder Hinsicht auf dem Boden
tes Völkerrechts zu stehen, sei es andererseits gänzlich ausgeschlossen,
taß sie gerade die Tauchboote  als u n g e s e tzm ä ß i g e Kriegs-
sehr,zeuge brandmarken wollte, weil ja sie gerade der einzige
Fc-Hrzeugiyp seien, die den Kleinstaaten  die Hofsnung gebe,
sich eine effektive Seewehr  zu schaffen. Da die deutsche
Regierung erklärt habe, daß die deutschen Tauchboote norwegisches
Territerialgewässer nicht benutzten, liege die prinzipielle Frage vor,
ob Rcrwegen völkerrechtlich die Befugnis habe, eine solche Verord¬
nung zu erlassen. Das Blatt ist überzeugt, daß die norwegische
Regierung mit Freuden diese Seite der Sache ziim Gegenstand eurer
näheren Untersuchung machen werde, will sie nicht in Zweifel sieben
daß die andere Sette ebenst sicher ihres Rechtes sei! Deshalb werde
ei  im beiderseitigen Interesse sein, in der Lösung Zweifel fiuoen.

Ähnlich äußert sich der norwegische Reichsgerichtsanwalt
Emil Stang  im Blatte „Socialdemocraten ", der die Regie-
rung darauf hinweist , daß ihre Verfügung h ö ch st u n g l ü ck-
lich habe wirken müssen und eine schwere Gefahr fiir das
Land in sich trug , ein Standpunkt , deni sich das Blatt „Socral-
democraten " in einem Leitartikel „Die Lage " anschlietzt.
Die Beratungen über die Antwortnote an

Deutschland.
W . T .-B. Christiania , 1. Nov . (Drahtbericht .) Die Regie¬

rung setzte die Beratung mit dem Storthingpräsidium und
den Parteiführern unter Hinzuziehung ihres Stockholmer Ge¬
fauchten Hagerup , des bekannten Rechtslehrers und des nor¬
wegische» Vertreters auf den Haager Konferenzen , und ihres
Brrkin -er  Gesandten v. Dittens  über die an Deutsch-
te *ä> zu ertetlea &c Antwort fort . Trotzdem viele törichte Ge-

irücht : über Minifterwechsel , Mobilmachung , Einberufung des

_Wiesbadener Tagdlatt . _
Storthings , Minifterreisen ins Ausland usw . nach wie vor
umlausen , dauern die gestern gemeldeten Versuche einzelner
Blätter , schüchtern eine Verständigung  mit Deutschland
zu empfehlen , fort . Anscheinend als Folge davon bleibt auch
die Börse  im ganzen fest.

Beruhigende dänische Zeitungsstimmen zu den Hetz-
artikcln der Entente.

W . T .-B. Kopenhagen , 31. Okt . „Politiken " beschäftigt
sich rm heutigen Leitartikel mit der deutsch-norwegischen
Streitfrage . Das Blatt führt zunächst die aufhetzenden
Ausführungen der Ententepresse  an , die die
Möglichkeit eines Krieges zwischen Norwegen und Deutsch¬
land in den Vordergrund stellen , ja es sogar als unvermeid¬
lich betrachten , daß der deutsch -norwegische Konflikt eine Ver¬
schärfung erfahren werde . „Politiken " sagt weiter : „Indem
diese Betrachtungen der französischen Presse in einer mög¬
lichst sensationellen Form ins Ausland telegraphiert werden,
erhalten sie den Charakter von Alarmtelegrammen , die die
Beunruhigung und Spannung erhöhen , obwohl sich doch jeder
selbst sagen muß . daß man in London und Paris über den
Verlauf des Streites nicht besonders unterrichtet sein kann,
namentlich nicht über den Inhalt der noch nicht überreichten
norwegischen Note . Wir hoben schon früher hervor , daß nach
unserer Meinung der Streit nicht aus widerstreitenden Inter¬
essen entstanden ist , die nicht ausgeglichen werden könnten.
Die Sache verhält sich im Gegenteil gerade so, daß Deutsch¬
land und Norwegen in Wirklichkeit einer Annäherung
nahe  sind , da ofsiziöse deutiche Blätteräußerungen betonen,
baß die deutschen Tauchboote die norwegischen Häfen zum
Anlaufen nicht brauchen,  und die norwegischen Blätter
geben zu , daß die Tauchboote tatsächlich nicht norwegische
Häfen aussuchten . Wenn die tatsächlichen Verhältnisse derart
sind , konrmt es uns nicht wahrscheinlich vor , daß die gegen¬
wärtig stattfindenden Verhandlungen nicht zu einem Ausgleich
der Meinungsverschiedenheiten führen sollten , die wesentlich
auf den Umstand zurückzuführen sind , daß Deutschland glaubt,
in der norwegischen Note eine politische Tendenz zu finden,
die norwcgischerseits durchaus bestritten wird ."

Auch „Berlingske Tidende " nimmt Bezug auf die auf¬
hetzenden Presseausfiihrnngen , die nach dem Blatte größten¬
teils aus unverantwortlichen , mangelhaft informierten
Quellen stammen . Das Blatt schreibt : „Es ist zu erwarten,
daß die amtliche norwegische Antwort ausklärend und
beruhigend  wirken wird und daß hierin eine neue Auf¬
forderung liegt , die Überreichung der Antwort zu beschleu¬
nigen . Die norwegische Öffentlichkeit scheint andauernd ent¬
schlossen, an der besonnenen und ruhigen Beurteilung der
Lage festzuhalten , zu der diese in hervorragendem Maße auf¬
sordert ." _

Der Krieg gegen Italien.
Ein interessantes Geständnis Bissolatis.

Lugano , 31. Okt . (zb.) Minister B i.s s o l a t i hielt vor¬
gestern in Cremona eine Gedächtnisrede auf den gehenkten
österreichischen Hochverräter Battisti.  In seiner Apologie
des italienischen Wortbruckes interessiert nur die Feststellung
(die uns selber ja allerdings nichts Neues bringt ), die italie¬
nische Neutralität  habe bereits ein positives Eingreifen
Italiens zugunsten  des Dreiverbandes bedeutet und
Frankreich gestattet , alle Truppen restlos  gegen
Deutschland zu werfen.

Tittoni tritt zurück!
W . T .-B. Rom , 81. Okt . Der italienische Botschafter in

Paris Tittoni  hat , da er , obgleich wiederhergestellt , den
Winter in einem milden Klima zubringen muß , um seine
Entlassung nachgesucht . Der Ministerrat nahm die Entlassung
mit Bedauern an und ernannte Tittoni zum Zeichen der An¬
erkennung seiner dem Lande geleisteten Dienste zum Staats¬
minister . _

Der amtliche türkische Bericht.
Eine schwere russische Niederlage bei Bidjar.

XV.  T .-B. Konstantinopel, 1. Nov. (Drahtbericht .) Amt¬
licher Bericht vom 31. Oktober:

Tigrisfront:  Unser wirksames Artilleriefener zer¬
störte einen Beobachtungsturm des Feindes sowie seine
Schützengräben . Das feindliche Erwidernngsfcuer blieb ohne
Wirkung.

Persische Front:  In einem blutigen Zusammen¬
stoß» der nordwestlich von Ham ad an , in der Gegend von
Bidjar,  mit feindlichen Truppen stattfand , trugen unsere
Truppen einen Sieg  davon und drängten den Feind , der in
Auflösung flüchtete,  zurück . Außer schweren Ver¬
luste » an Toten und Verwundeten , die der Feind teils mit
znrücksührte » teils ans dem Schlachtfeld liegen ließ , verlor der
Feind an Gefangenen einen Kompngnieführer und 120 un-
verwundete Soldaten . Unter den Gefallenen befinden sich
auch Offiziere . Ferner e r b e u t e t e n wir durch diesen neuen
Erfolg eine große Anzahl von Gewehren und anderes Kriegs¬
material . Die Ortschaft Bidjar,  deren Einnahme von den
Russen in ihrem amtlichen Bericht vom 26. Oktober gemeldet
war , wurde von uns zurückerobert.  Nördlich von Sakis
wurden russische Kavallerietruppen , die » nserc vorgeschobenen
Truppen anzuzreifen versuchten , mit Verlusten für sie zu¬
rückgeschlagen.

Kaukasnsfront:  Scharmützel.
Bon den anderen Fronten kein wichtiges Ereignis.

Die Neutralen.
Neue Offeubarungen Wilsons.

Der angebliche unwesentliche Einfluß der amerikanischen
Kriegslieferungen auf die Gesamthandelstendenz. —

PhantastischeVorstellungen von späterer Völker¬
verständigung.

W.  T .-B. New York, 27. Okt. Funkspruch von dem Vertreter
des W. T.-B Verspätet eingetrofsen. 5 » einer Rede in Cin¬
cinnati , die sich iast ausschließlich mit den Beziehungen Amerikas zu
der übrigeil Welt nacki dem Kriege beschäftigte und stürmischen Bei-
sall bei den Tausenden von Zuhörern hervorrief , sagte Wilson:
Die Bcsrrxuissc des Handels vor einer Überschwemmung  uiit
billigen  A » S l a ii d s w a r .e n gründen sich auf völlige Un¬
ke n u t n i 3. Und sollte dies selbst cintreteii , so würde die Nation
berett sein, dem zu begegnen. Wilson fuhr fort : Wir sollten uns
jenen Völkern nicht mit Furcht, sondern mit Sympathie zuweicken,
wir sollten uns vor Augen halten , daß sie nach ihrer E r -
schöpfung uns brauchen  werden und daß wir sie nicht zu
fürchten brauchen. Ich würde mich eines ;eden Amerikaners

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Rr. 590.
schämen, der eine Minderung der physischen Kraft Europas mit B̂e-
sriidigung betrachten würde. Die ganze Nerven- und Körperlich
dieser Nationen wild eine — ich weiß nicht wi« lange — Zeit ich
Wiederaufbaues  brauchen , bis sie wiederhergestellt ist. N«. -
mand mit einem Herzen tut Leibe kann das mit Befriedigung mit.
anseben und sogen: Dies ist die Gelegenheit  für Amen!«,
wobei «7 meint , die Gelegenhett, für Amerika Nutz e n daraus jük
sich zu zicbcn. Es wird eine Gelegenheit für Amerika sem, ab«
eine Gelegenheit zu etwas sehr diel Größerem . Man bedenke d«
Lage der Vereinigten Staaten . Die Vereinigten haben in den letzte«
zwei Jahren eine Belebung  ihrer Industrie  erfahren , wie
sie nie vorher erlebt worden ist und wenn man sich einbildet, daß
dies dem Handel zuzuschreibenist, der durch den Krieg  großgezoge
worden ist, so läßt man die Tatsachen aus dem Auge. Wenn y«w
sich die Ziffern unseres BiMienhandelS Mid unseres auswärtige«
Handels vergegenwärtigt , so wird man flicken, daß mster aus¬
wärtiger  Handel selbst bei bescheidenstem Ansatz der Ziffern für
unseren Binnenhandel  ilicht einmal 1 Proz . (vier von,
Hunderts des ganzen Handels ausmacht und die. Ausfuhr vo«
Munition,  und zwar nicht allein von Munition,  sonder,
alles dessen, was zur Besorgung von Heeren  gehört , wie Zug¬
tieren , Automobilen , Gespannen und Lebens¬
mitt  e l » , die unmittelbar dem Heeresbedursnis dienen sollen, feruei
Stiefeln , Kleidungsstücken , alles dessen , was
für ein Heer gebraucht wird.  Die Ausfuhr aller dies«
Dinge zusammen beträgt nicht eins vom Hundert unseres ganze,,t andels. Ist es nun vernünftig,anzunehmen,daß die vier vomundert die übrigen 96 vom Hundert hcrvorbringen ? Dara»
kommt es vielmehr an : Amerika muß zeigen, daß es als Glied d«
Volke, familie den anderen Nationen gegenüber dieselbe Haltung ein
nimmt , die cs wünscht, daß seine eigenen Völker zueinander ciw
nehmen. Amerika muß zeigen, daß es bereit ist, nicht nur sein«
moralischen Einsluß , sondern auch seine physische Kraft zur Ber
fügung zu stellen, wenn andere Nationen mit ihm zusammeittretei
und dafür lorgen wollen, daß keine Nation mid keine Gruppe vo«
Nationen versucht, cme andere Nation oder eine andere Gruppe vo«
Nationen auszunutzen und daß das einzige , wofür ge¬
kämpft  werden ist, die allgemeinen Rechte de«
Menschheit  sind.

Viele führen Beschwerde darüber , daß wir nicht jetzt kämpfe«,
um etwas zu erreichen, nicht etwas Geistiges, nicht irgend ein Recht,
nicht irgend etwas , worauf wir stolz sein könnten, sondern etwas,
das wir besitzen und für unseren Handel ausnutzen könnten. Sn
beschweren sich darüber , daß die Regierung der Vereinigten Staate«
nicht von demselben Geiste beseelt ist, wie die Regierungen airderer
Staaten , die die Macht ihrer Heere und Flotten  hinter dir
Unternehmungen in anderen Ländern stellen. Das tun , beißt sich
in das Cbaos der miteinander wetteiserndcn oder einander seind-
lichen Bestrebungen zu stürzen.

Hat jemand jemals davon gehört, woraus der gegen-
wärtige Krieg entstanden  ist ? Wenn ja , dann wünscht«
ich, er würde das bekanntgeben, denn so weit ich sehe, weiß es
niemand . Keine einzelne Tatsache hat den Krieg
hervorgerusen , sondern alles Dinge im allge¬
meinen.  In Europa war ein gegensettiger Argwohn entstände«,
wechselseitige Vermutungen waren entstanden über das , was diesr
oder jene Regierung im Begriffe stand zu tun . eine Ver¬
knüpfung von Bündnissen uick Verständigungen,
ein verwickeltes Gewebe von Intrigen und Spio-
nage,  das mit Sicherheit die ganze Völkersaurilie auf jener Seite
des Ozeans in seinen Maschen fing. Und denkt man sich, daß es
nach diesem Kriege früher oder später wieder einen solchen Krieg
geben könnte und daß dies der letzte Krieg ist, der die Welt umfaßt,
in dem die Vereinigten Staaten neutral blecken konnten. Ich sage
das , weil ich glaube, daß es mit dem Neutral sein vorbei
ist, nicht weil ick, wünsche, daß es so wäre . Aber ich meine dies.
Der Krieg hat seyt einen Umfang angenommen, der die Stellung
der Neutralen früher oder später unerträglich  macht , geradl
so, wie Neutralität fiir mich unerträglich wäre , tsenn ich in cmei
Gemeinschaft lebte, in der jeder sein Recht durch Gewalt schütze«
müßte , so daß ich mich an meinen Nachbar wenden, und ihm sagen
würde : So kann das nicht weiter gehen. Wir wollen uns zusannneii-
schließen iind dafür sorgen, daß iriemand mehr den Frieden sture«
kann. Das wäre der Anfang der gesellschaststchcn Bindung . Wir
haben noch keine Gcsellj.haft der Nationen , aber wir müssen zu einer
Gesellschaft der Nationen  kommen , nickt plötzlich, nicht
durch Hartnäckigkett, nicht durch feindseligen Nackdruck hiuter diese:
Forderung , sondern durch den Hinwers auf die Not der Zeit . Die .
Völker der Erde müssen sich zusannnentnn iniv sagen: Hinfort kan« *
niemand neutral  bleiben , wenn es sich um die Störung des
Weltfriedens handelt aus einem Anlaß , den die Meinung der Welt
nicht anerkennen kann. Der Weltfriede soll gestört werden, wen«
es sich um Grundrechte  der Meiischheit handelt , aber er sollte
nicht gestört werden um irgend einer Sache willen, di« ich mir ans«
denken könnte, und Amerika ist dĉ u da, daß wenigsten- in ihrer
Regierilng die Grundrechte der Menschheit verkörpert werden
Amerika  muß daher als Mitglied der Völkerfamilie dazu bereit
sein, seine ganze geistige und physische Kraft für
die Sicherung dieser Rechte ans dem ganzem
Erdenrund  in die Wagschale zu werfeii.

Während seiner Anwesenheit in Cincinnatti wurde Wilson voa
zahlreichen Zurufen : „Wir wollen den Frieden !" begrüßt.

Hughes auch Begünstiger unserer Feinde.
XV.  T.-B. Columbns (Jndiania ), 1. Nov. (DrahtbevichtH

In Beantwortung einer Frage , ob er nicht für ein Muni-
iionsausfuhrverbot  und die Annahme einer Ent
schließung des Kongreßes sei, die die Amerikaner warnt , auf
Handelsschiffen der Kriegführenden  zu fahren,
erklärte H u g h e s , er sei für die Aufrechterhaltuug jegliche«
amerikanischen Rechtes , ein -chlietzlich des Rechts , zu reifst
und des Rechtes der Verschiffung.

Baron Wallenberg über Schwedens feste
Neutralität.

(Drahtbericht unseres L.-Sonderberichterstatters .)
8 . Stockholm, 1. Nov. (zb.) Der schwedische Minister

des Äußern Wallenberg gewährte dem Berichterstatter
des „Daily Chronicle" eine Unterredung über Schwe¬
dens gegenwärtige Lage. Der Minister sagte, daß
Schweden lvie seit Anfang des Krieges völlig neu¬
tral  bleibe . Niemals hat bei uns die Absicht bestan¬
den, fuhr der Minister fort , freiwillig einzugreifen.
Jeder Schwede wird den Friedensschluß freudig be¬
grüßen . Man sagt, England empfinde, daß Schweden
sich Deutschland verwandt  fühle und das be¬
einflusse Englands Politik Schweden gegenüber. Das I
ist gewiß wahr!  Aber man muß berücksichtigen, da
neben diesen Gefühlen auch unsere Interessen  mit¬
sprechen, die uns ebenfalls nach Deutschland
weisen; dazu kommen noch gewisse englische Eigen¬
schaften, die das Zustandekommen eines Vertrages
zwischen beiden Ländern ebenfalls verhindern . Eng¬
land versucht nicht eine Annäherung an Schweden, in¬
dem es dessen Gefühle und Interessen berücksichtigt,
aber es wird nun hoffentlich bald einsehen, daß Schwe- ;
den sich nicht von einer Gewaltpolitik beein¬
flussen  läßt . Wir können unmöglich mit
Deutschland brechen.  Deutschland versorgt
uns mit vielen Produkten , die zu liefern England
außerstande  ist . Von Deutschland erhalten wir
fast unseren gesamten Kohlenbedarf,  dagegen ver¬
sehen wir Deutschland nur mit geringen  Vorräten-
Der Krieg wird durch unsere Ausfuhr keinen Tag ver¬
längert . Schwedens wirtschaftliche Stellung ist frümfr.
aus nicht so günstig, wie aLgemein akrserwnrmen wick^
auch haben uw viel Geld durch den Krieg verlo« » --



Nr . 53V. Mittwoch, 1. November 1916.
Es wäre für die ganze Welt ein großes Glück, wenn
der Krieg beendet würde, das ist die Ansicht des gan¬
zen Landes, abgesehen von allen persönlichen Vorteilen.

Die chinesische Präsidentenwahl.
(Drshtbericht unseres Z.-Sonberberichterstatters .)

L. Stockholm, 1- Nov. (Eig. Drahtbericht , zb.) Das
chmesische Abgeordneienbaus behandelte in einer stürmischen
Sitzung die Frage der Präsidentenwahl.  Die Wahl
soll morgen stattstndcn . Die meisterr Aussicht«n hat der bis¬
herige Vorsteher des Ministeriums des Äußern F i n g o s cha l
Sl a t in . _

Aus den verbündeten Staaten.
Das neue österreichische Kabinett.

W. T.-B. Wien, 31. Okt. Die morgige „Wiener
Zeitung" veröffentlicht ein H a n d s chr e i b e n an den
Ministerpräsidenten v. K o e r be r, durch das , der
Kaiser in Genehmigung der Anträge des Minister¬
präsidenten den österreichischen Ministern die erbetene
Enthebung vom Amte in Gnaden gewährt und gleich¬
zeitig ernennt den Minister a. D. Dr. Franz Klein
zum Justizminister, den GeneraloberstenFreiherr von
Georgi  neuerlich zum Landesverteidigungsininister,
den Frhrn. v. Hussarek  neuerlich zum Minister für
Kultus und Unterricht, den Frhrn. v. Truka  neuer¬
lich zum Minister für öffentliche Arbeiten, den
zweiten Präsidenten des Verwaltungsgerichtshofes
Frhr. von Schwarzenau  zum Minister des
Innern , den Statthalter a. D. B o b r z y n s ki
zum Minister ohne Portefeuille, den Sektionschef
a. D. Franz S t i b r a l zum Handclsminister, den
Sektionschef Karl Marek  zum Finanzminister, den
Generalmajor Ernst S cha i b l e zum Eisenbahn-
minister und 'Heinrich Grafen C l a m. -Martinitz
zum Ackerbauminister.

In einem weiteren Handschreiben spricht der Kaiser
den abtretenden  Ministern Prinzen Hohenlohe,
Pochenburger, Förster, Zänker, Morawski, Leih und
Sitzmüller volle Anerkennung und lvärmsten Dank
für ihre in schwieriger Zeit geleisteten hingebungs¬
vollen Dienste aus, behält sich ihre Wiederverwendung
im Dienste vor, ernennt den Prinzen Hohenlohe zum
lebenslänglichen Mitglied des Herrenhauses und ver¬
leiht Morawski, Leth und Spitzmüller den Orden der
Eisernen Krone erster Klasse. (Freiherr von
Schwarzenau  war mehrere Jahre Statthalter
in Tirol und seit 1912 zweiter Präsident des Ver-
waltungsgerichtshvfes und Vorsitzender der Kom¬
mission zur Förderung der Verwaltungsreform. —
Bobrzynski  war von 1908 bis 1913 Statthalter
in Galizien. — Stibral  war vor der 1907 erfolgten
Versetzung in den Ruhestand Vorstand der handels¬
politischen Sektion im .Handelsministerium. — Marek
war Budgetreferent im Finanzministerium, zuletzt
stand er an der Spitze der Budgetkommission. — Gene¬
ralmajor S cha i b l e war Kommandant eines Eisen¬
bahn- und Telegraphen-Regiments und zuletzt Kom¬
mandant einer Verkehrstruppen-Brigade. — Graf
C l am - Martinitz ist ein hervorragendes Mitglied
der Rechten des Herrenhanfes, deren Führung er in
letzter Zeit inne hatte.)

Fürst Franz von Thun f.
W. T.-B. Tetfchen, 1. Nov. Fürst Franz v. Thun  ist

heute früh gestorben. (Der Verstorbene war von 1889—1896
Statthalter von Böhmen, von 1898 bis September 1898 als
Nachfolger des Brrons v. Gautsch Ministerpräsident , von
1910 bis März 1918 abermals (nun in den Fürstenstand er¬
hoben) Statthalter von Böhmen. Der deutschen  Sache in
Böhmen ist seine Tätigkeit jedenfalls nicht förderlich ge¬
wesen. Schrrftltq .s

Absturz eines bekannten österreichischen Fliegers.
Berlin , 1. Nov. Aus Wiener -Neustadl lassen sich ver¬

schiedene Blätter melden, daß dort der bekormte Flieger
K o n sche l abgestürzt sei und sofort tot war . Er galt als
einer der erfahrensten und geschicktesten Flugzeugführer und
hatte u. n. ein Patent auf einen Geschwindigkeits-
Wechsel  während des Fluges.

Deutscher Reichstag.
Freisetzung des Drahtberichts in der heutigen Morgen-Ausgabe.)

ff Berlin , 31. Oktober.
In der Fortsetzung der

Zensurdebatte
erklärt Abg. Ebert (Soz .) : Abg. Stadthagen hat es für gut
befunden, unsere Partei st reitigkeiten  aus die
Tribüne des HauseL zu bringen . Die Absicht liegt klar zu-
iage. Der Reichstag ist aber kein Parteitag . Es handelt sich
dabei um ein Gebot der Selbstachtung. Er hat unsere
Stellung zur Zensur zu diskreditieren versucht. Wir ver¬
langen nach wie vor Beseitigung des Belagerungs¬
zustandes.  Schon Abg. Haase hat namens des „Vor¬
wärts " sich mit den Garantiebedingungen einverstanden er¬
klärt, auch damit , daß ein Parteivorstandsmitglied mit dikta¬
torischer Gewalt in die Redaktion käme. tHört ! Hört !) Dieser
Genosse ist allerdings ausgeschieden, da man doch nicht von
ihm, der über die Beobachtung der Zensurvorschriften
wachen soll, verlangen kann, daß er sich täglich in der
Redaktion verhauen und verprügeln  läßt.
(Stürmische Heiterkeit.) Das ist denn doch etwas zu viel.
(Erneute Heiterkeit .) Ich beschränke mich auf rein sachliche
Darstellung , ohne auf die Ausführungen StadthagenS einzu¬
gehen. Uns kann nichts gleichgültiger sein als der Abg. Stadt¬
hagen. (Schallende Heiterkeit und Zurufe .)

Abg. Hirsch-Essen (natl .) : Wir sind für den Antrag des
Zentrums unter der Voraussetzung, daß er als Provisorium
anzusehen ist. Größte Beschleunigung tut not. Die Zensur
hat sich auf das zu beschränken, was im Interesse des
Landes  notwendig ist. Bei der Zensur ist fast alles
leim alten  geblieben . Sie muß sich auf das unbe¬
dingt Notwendige  beschränken . Von einer Verun¬
glimpfung der Person des Reichskanzlers ist bei den bekannten
Vorgängen keine Rede. Daß wir ohne Zensur nicht aus-
Lmunen können, insbesondere nicht in militärischen Dingen,
darüber herrscht Emßstett.

_Wiesbadener Tagblatt . _
Andererseits ist eS unwürdig, wenn die freie MriimngS-

äuherung bei uns ansgeschaltet worden rst.
Dieser Zustand kann verhängnisvoll  werden . In
militärischen Dingen ist eine scharfe Zensur notwendig.
AnderS  aber in politischen  Dingen . Bon Klatsch
und Tratsch  und Bierbankpolitik darf man bei den Männern
der Regierungsopposition  nicht sprechen, zumal in
einer Zeit , wo alle Ventile geschloffen sind, wo die Presse ver¬
schlossen ist und ein öffentliches Auftreten nicht möglich ist.
Wenn Abg. Scheine  m a n n dafür eiutreten kann, daß das,
was belgisch war , es bleiben soll, so mutz man auch seine ab¬
weichende Meinung zum Ausdruck bringen können, soll nicht
rm Auslund der Eindruck erweckt werden, bei uns herrsche
Resignation.

Staatssekretär Dc. Helfferich: Zu den Anträgen kann ich
definitive Stellung nicht nehmen, da es sich um I n i t i a t i v-
gesetze  handelt . Wir werden auf eine Milderung
weiter hinstreben. Der Fall Lewald-Bacmeistec sollte erledigt
sein. Im Falle der beiden Mädchen., die in Schutzhaft ge¬
nommen worden find, habe ich und auch Ministerialdirektor
Dr . Lewald Herrn Dittmann gebeten, substantiierte An¬
gaben zu mache», damit dein Falle nachgegangen werden kann.
Das hat er nicht getan.

Abg. Hause (S . A.-G.): Ich habe die Erklärung an da?
Oberkommando über das Verhalten des „Vorwärts " nicht von
meiner Person aus , sondern als Parteivorsitzender abgegeben.
Das Oberkommando stimmte uns zu, daß die Tendenz Des
„Vorwärts " nicht geändert werden sollte. Gehauen  haben
sich die Herren in der Redaktion des „Vorwärts " n i e. Das
Gegenteil davon. (Große Heiterkeit.) Das Oberkommando
durste das Blatt nicht einer anderen Richtung in die Hände
spielen.

Abg. Ebert (Soz .) : Die Verprügelung war natürlich nicht
wörtlich zu nehmen. (Sehr richtig!) Genosse Müller ist stets
heftig angegriffen  worden . Das Zusammenwirken
war länger nicht möglich.

Damit schließt die Aussprache.
Die Anträge gehen an die Schutzhaftgesetzkommission.
Der Antrag auf Schaffung einer militärischen

Zentralin stanz  soll auf Antrag des Abg. Gröber (Ztr)
sofort ohne Ausschuhberatung erledigt werden.

Abg. Graf Westarp (kons.st Wir halten dafür , daß diese
Frage Sache der kommandierenden Gewalt ist.

Abg. Gröber (Zentc.) : Eine gesetzliche  Regelung ist
vcrzuziehen.

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. Dove wird dieses
Jnitiativgesetz in allen drei Lesungen angenommen.

Darauf wird vertagt . — Nächste Sitzurig Donnerstag
8 Uhr : Fragen der Gefangenenbehandlung und
Ernährungsfragen. — Schluß 9 Uhr.

Anfragen , betr. Englands Gewaltpolitik
in Holland.

W. T.-B. Berlin» 31. Okt. Beim Reichstag find folgende
Anstagen eingegangen:

1. Von dem Abg. Bass ermann:  Die englische Regie¬
rung beabsichtigt die Gründung eines Finanzsyndikats
in Holland,  welches die Margarine -, Fett -, Butter -,
Fleisch- und Gemüseproduktiun für den englischen Konsum zu
monopolisieren und Deutschland dadurch aus Holland aus -
zuschalten  bestimmt ist. Ist dem Herrn Reichskanzler
dieser Plan bekannt und ist ec in der Lage und bereit , nähere
Mitteilung darüber zu machen? Sind Gegenmaß¬
nahmen  seitens des Deutschen Reiches geplant und können
darüber Mitteilungen gemacht werden?

2. Bon dem Abg. Dr . Müller-  Aieiningen : England
hat dem Vernehmen nach Briefe,  die von Holland auS nach
Deutschland abgesandt sind, auf h o l l ä n d i s che m Boden
rechtswidrig an sich gebracht und zu Zwecken der Schwarzen
Liste kopieren lassen. Was hat der Herr Reichskanzler getan,
um diesem völkerrechtswidrigen  Treiben Englands
auf neutralem Boden zu begegnen?

Das Arbeitsprograunn des Reichstags.
Br . Berlin, 1. Nov. (Eig. Drahtbecicht. zb.) Im Reichs¬

rag hält man es nun nack dem schleppenden Verlauf über die
Zensur und den Belagerungszustand für ausgeschlossen, daß
es gelingen wird, in drei Tagen die Berichte der Aus¬
schüsse  und das ganze weite Gebiet der E r n ä h r u n g s -
fragen  zu erledigen . In den Kreisen aller Parteien hat
man sich bereits damit abgefunden, daß die Sitzungen wahr¬
scheinlich auch noch in der nach st cn Wocbe fortge¬
setzt  werden müßten . Der Ältestenausschutz wird Donners¬
tag oder Freitag zu einer Beschlußfaffung hierüber zusammen¬
treten.

Deutsches Reich.
* Der Bundesratsausschuß für »uswärtige Angelegen-

beste». W. T.-B. '3 c r I i n, 1. SUoU. (Drcvbtbericht.) Am 30.
rmd 31. Oktober tagte , wie schon wiederholt während des Krie¬
ges, unter dem Vorsitz des bayerische,i Staatsministers Grafen
Hertling im Reichskanzlers,,alais der BundcSralsaussckutz für
auswärtige Angelegenbeiten. Der Reichskanzler machte auch
diesnral dem Ausschuß eingehende Mitteilungen über die ge¬
samte militärische und politische Lage.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

«Stlgkeitsbericht der « riagsfürsorge des Roten
Kreujes.

LiebeSrätigkeit für die Krieger.
Es gingen gestern an Krivgsgefargene 21 Pakete im

Wert von 172 M. ab, 7 Kriegsbeschädigte sind vcn Kopf bis
zu Fuß mit Wäsche, Anzügen, Mänteln im Wert von 208 M.
Vkvsehsn worden, die 360. Einheitskiste für die Weihnachts-
bescherung der Truppen (Gesamtwert 143 000 M.) ist gepackt,
155 Bittgesuche sind auS dem Feld eingcgangen , im Sotdatew-
heim ivurden 416 Verwundete verpflegt, 2tC  Feldpcstpakete
>m Wert von 181,1b M. gingen an Wiesbadener und Nicht-
Wiesbadener ins Feld . Die ausrückenden Mannschaften eines
bissigen Ersatzbataillons erhielten Liebesgaben rm Wert von
1l65 M , 32 Urlauber holten sich Gaben im Wert von 113,65
Mark, 3 Teillazarette forderten Liebesgaben an und erhielten
diese im ungefähre :: Wert von 265,55 M. In der Zuschnerde-
stude wurden 132 Paar Unterhosen angeschnitten, Heim-

«bend-Ausgabe. Erstes Matt. ~ Seit« S. ->
arbeitecinnen lieferten 170 Wäschestücke ab und wurden ent¬
lohnt, 15 Vesrellun.zen auf Abholen von alten Kleidern , Wäsche
und Möbeln wurden in der Stadt erledigt . Die Papier -,
Lumpen -, Winter - nndMetallsammlungen nehmen erfreuliche»
Fortgang . 7 Kisten mit Liebesgaben wurden an Truppenteile
und Lazarctce nn Felo übersandt, die Flickstube für Lazccreü-
wäsche besserte 49 Wäschestücke und 102 Paar Strümpfe ans.
Für 6300 M. wurden Liebesgaben käuflich angeschafst, 60 060
Zigaretten wurden gespendet.

Abteilung 3 des Kreiskomitecs vom. Roten Kreuz.

Tagesber :chte vom Krieg hinter der Front sollen war er¬
halten , und zwar von der freien Liebesiätigksit in Wiesbaden.
Wohl sind wir alle jetzt Kämpfer, die Bauersfrau hinter dem
Pflug , die Schaffnerin , der Bub, der den Karren mit Kar¬
toffeln schiebt, jeder, der sie zugemessen ißt Doch dem
Krieg am nächsten steht die Kriegsfürsorge , denn sie will in
freiwilliger Tätigkeit die Schäden heilen, die der Krieg dem
Bolkskörpe: schlägt. Wer nicht Überblicke über das in zwei
Kriegsj Ihren Geschehne sollen uns jetzt geboten werden , son¬
dern Einblicke in die Tagesarbeit , die Kleinarbeit , die Leist tnp
des einzelnen Tages So werden 10 verschiedene Heeres¬
gruppen der Kriegsfürsorge vor uns vcrüberziehen und wer¬
den uns die zu bekämpfenden Feinde zeigen und die Waffen,
mit denen sie streiten. Den Anfang n echt beute di« Liebes-
rätigkeit für die Krieger im Feld, die allein in Kvei Kriegs-
jahren iy 4 Million Mark aufgewendet hat . Or . E.

— Fleischverteilung. Da ein Teil >der Metzger, denen
die Wurstherstellung durch das städtische Fleischamt seither
übertragen war . in nächster .Zeit zum Militär einberufen
wird , hat die Stadtverwaltung sich entschloffen, die Wurst
künftig vollständig in eigenem Betrieb her¬
zu st eilen.  Das städtische Fleischamt hat zu diesem Zweck
die Metzgerei Klenk , Moritzstratze  10 , pngepochtet,
und ersucht nunmehr die Kunden dieser Metzgerei, sich bei dem
Lebensmittelverteilungsamt (Altes Museum ) auf andere
Metzger umzumelden . Zwei weitere Metzgereien, und zwar
Fritz Fischer,  shorkstraße 25, und Früh Scheerer»
Eleonorenstr - ße 9, sind von nächster Woche ab zum Fleisch¬
verkauf neu zugelaffen worden. Mir verweisen auf die Be°
kanntmrchung des Magistrats in unserer heutigen Ausgabe.

— Einen gute» Fang machte gestern die Kriminalpolizei,
der es nach langem vergeblichen Suchen gelang, einen Dieb
sestzunehmen, der nachts an der oberen Dotzheimec Straße in
cineni Gehöft zwei noch nicht schlachtreife Schweine,  an
einer anderen Stelle Gänse  gestohlen , an Ort und Stelle
abgeschlachtetund mittels eines HandttagenS fortgefchafst hat.
Als der Dieb wurde nunmehr der 24 Jahre alte Gelegenheits¬
arbeiter Wilhelm B ä t h ermittelt , der angeblich bei den
Diebstählen einen damals beurlaubten Soldaten zum Gehil¬
fen hatte . Das Fleisch ist dem Anschein nach nicht verkauft,
sondern im eigenen .Haushalt verbraucht worden. Ein Teil
,des Schweinefleisches fand sich noch vor. Gelegentlich der
Haussuchung wurden auch verschiedene Flaschen nttt Ge¬
tränken entdeckt, welche ebenfalls aus Diebstählen herrühren.

— Schwindel. Neuerdings ist in verschiedenen Häusern
an der Dotzheimer Straße ein Schwindler aufgetreten , der
sich die Fleeschknappbeit zunutze macht und daraus einen dem
Anschein nach nrcht knappen Erwerb zieht. Der Mann , von
dem eine Beschreibung gegeben wird , die sich im garten mst
derjenige :: der ftüher aufgetretenen Schwindler deckt, von
denen wir in der heutigen Rdorgen-Avsgobe berichteten, gab
ebenfalls an , ein möbliertes Zimmer mieten zu wollen. Dabei
stellte er sich als Babnbeamter vor, der vcn Kassel nach Wies¬
baden versetz! worden sei. Er erzählte, in der Gegend vcn
Kaffel seien noch ganz bedeutende Fleischmengen zu Hamstern,
da er , bevor er seine neue Stelle am hiesigen Güterbahnhof
antrete , genötigt fei. noch einmal nach Kessel zurückzu fahren,
könne er größere Mengen Fleisch besorgen. Natürlich sagte
keiner nein . Eine Frau gab ihm 50 M., eine andere 30, eine
dritte 20 M. usw. Der Unbekannte entfernte sich dann , man
hörte nichts mehr von ihm, und als man am Güterbohrchof
nach dem neuen hierher versetzten -Beamten fragte , stellte sich
heraus , daß man einem Schwindler :n dir Hände gefallen
war.

— Unfall. In der Nähe von Clorenthal ist gestern nach¬
mittag ein 18 Jahre alter Schüler aus der Hellmundjtraße
von einem Baum ab gestürzt  und hat dabei einen Bein¬
bruch erlitten . Die Sanitätswache wurde zu seinem Trans¬
port ins Krankenhaus a-ufgeboten.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Großfeucr.
— Braubach, 1. Nov. Gestern nachmittag brannte  auf Hof

L i e6  c li c rf tute Feldscheune des Hospächtcrs Franz Lippert völlig
nieder. Tie Erbiultchkeiten und das Schloß Lrebeneck waren durch
den starkeit Wind stark gefährdet und hatte man daher außer der
Osterfpaier Wehr die Wehren von Brauöach und Kamp herbergerufen.
Zuletzt erschien auch noch eine Autospritze von Koblenz. In der
Scheune wurden cttva 450 Zentner ungedroschencr Weizen und etwas
Gerste vernichtet. Die Brandursachc ist nicht bekannt.

*

t= Rieder-Wallus o. Rh., 31. Okt. Das vom Vaterländischen
Fraueuterein Eltville im Saale des Gasthauses,„ iunl Schwan" in
Meder-Wallus veranstaltete Wohltätigkeitskonzert  zum
Besten der Kricgefürsorgem Nieder-Walluf nahm einen in jeder
Beziebung glänzenden Verlauf. Mitwrrkende waren nur Damen
der Wiesbaden-, und Eltviller Gesellschaft aus der Gesangsschule
der Frau Elfr Geisse - Winkel  in Wiesbaden sowie der
lbjährige Geipenkünstler Ludwig Schott aus Rcuenthal von der
Musikschule des Herrn Direktors Michaelis  in Wiesbaden, und
Herr Seminarlclner S t e t it aus Eltville, welcher die Klaviervor-
träge und die Begleitung der zahlreichen, fei» ausgewählten Gesangs¬
und Violimmiiimern in hervorragenderWeise ausführte. Stür-
n'ischer Äsisoll der den Saal bis auf den l-chten Platz füllende»
Zuhörer tmd viele Blumenspenden belohnten die Vortragenden für
ihre schönen Leistimgen.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Schwerer Straßenbahnzusammcuftoß.

IN. Mainz, 31. Olt. Aus der eingleisigen Strecke de: Straßen¬
bahnlinie K a stc l - K o sth e im stießen Montagabend zwei Motor¬
wagen mir voller W lickt gegeneinander, so daß sie sich förmlich
ineinander keilten. Von dem Fahrpersonal und den Fahrgästen
wurden vier Personen schwer und fast alle andere,r Fahrgäste
leichtverletzt.  Die Wagen wurden vollständig in Trümmer
«ehriirfi
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Handelsteil.
Die Festsetzung der Wertpapierkurse.
$ Berlin , 1. Nov. Der Reichsausschuß für die Vorlage

über die Festsetzung der Wertpapievkurse nahm gestern
seine Arbeit auf . Die Vorlage bestimmt , daß zunächst vor¬
läufig der Reichskanzler die Kurse der Wertpapiere für die
Kriegssteuerveranlagung am 31. Dezember festsetzen soll,
damit die Steuerpflichtigen ihre Einschätzungen am 1. Jan.
abgeben können . Die endgültige Festsetzung der Kurse ist
Sache des Bundesiats , der Änderungen der Festsetzung
durch den Reichskanzler bis zum 15. Januar 1917 bekannt¬
zumachen hat . Nach der Begründung der Vorlage sollen vor
de : Festsetzung der Kurse Sachverständige , z. B. die Börsen-
voi stände , gehört werden . Die Erörterung im Ausschuß
drehte sich darum , den Kreis dieser Sachverständigen zu
bestimmen Jn § 2 wurde bestimmt , daß der Reichskanzler
die Kurse nach Anhörung der Börsenvorstände festzusetzen
ui d die vorläufig festgesetzten Kurse bekannt zu machen
hat . Der übrige Inhalt des Gesetzes bleibt unverändert.
Es hat also der Bundesrat , wenn er bei der endgültigen
Festsetzung Änderungen vornimmt , diese bis spätestens zum
15. Januar 1-3J7 bekanntzugeben.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 1. Novbr . (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York
Holland.
Dänemark . .
Schweden . . . .
Norwegen . . . .
Schweiz.
Oesterreich-UngarnBulgarien. . .

8 .48 O. Mk. S.SO 3. für I DwHar
227 .28 O. « 227 .75 B. . ISO Suhle,

156 .25 3.
159 .503.
159 .25 3.
106 .62 B.

69,05 8.
80 .00 B.

157 .75 O.
159 .00 O.
158 .75 O.
206 .37 ®.

68 .95 Q.
79 .00 O.

JOGKronen
100 Kronen
100 Krone*
100 Fratici
10» Krön: i
100 Le i 1

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 31. Okt. Wechsel auf Berlin 42.50, auf

Wien 27.60, auf die Schweiz 46.575, auf Kopenhagen 66.25,
auf Stockholm 69.25, auf New York 243.75, auf London
11.6275, auf Paris 41.85.

Industrie und Handel.
* Ostelbische Spritwerke , A.-G., Berlin . Die Dividende

wird mit wieder 18 Proz . auf die Stammaktien und wieder
5 Proz . auf die Vorzugsaktien geschätzt.

Berg- und Hüttenwesen.
* Deutsch-Luxemburg . Bergwerks - und Hütten -A.-G. in

Bochum Essen  a . d. R., 31. Okt. In der heute abge¬
haltenen Hauptversammlung  waren 71 686 M. Aktien
vertreten Vor Eintritt in die Tagesordnung bemerkte der
Vorsitzende zu den Zeitungsartikeln und Anträgen der
Schutzvereinigung der Aktionäre (worüber
wir früher berichteten ) hinsichtlich der Er trage lähig-
k c i t des Unternehmens ' sei ein Vergleich  mit dem
Bochumer Verein , den Rheinischen Stahlwerken , _dem
Phönix und der Gelsenkirchener Bergwerks -A.-G. nicht
zulässig,  weil diese Unternehmungen nicht im Kriegs¬
gebiet lagen . Bei der Gelsenkirchener Bergwerks -A.-G.
komme zudem noch in Betracht , daß diese auf ganz anderer
Grundlage errichtet worden sei . Was die Abschrei¬
bungen  angehe , so sei ihr Verhältnis zu den neuen An¬
lagen , wie 22.9 zu 9.23. Man werde dazu kommen müssen,
die Abschreibungen in dem bisherigen Maße fortzusetzen.
Die Gesellschaft habe seil dem Jahre 1904 unter Zugrunde¬
legung des damaligen Börsenpreises von 202 Proz . eine
Durchschnittsdividende von 5.91 Proz . gezahlt . Trotzdem
sei die Gesellschaft noch in der Lage gewesen , die Anlagen
auszulauen und so auf die Höhe zu bringen , daß die Werke
jedem Wettbewerb gewachsen seien . Würde man nicht
durch die Angliederung der Friedrich Wilhelms -Hütte in
Mülheim-Kuh]- sowie der Dortmunder Union darauf hinge¬
wirkt haben , die DeutschTLuxemburgische Bergwerks - und

au mehr als Qualitätsunter-Hütten -A.-G. mehr uncF mehr als Q
nehmen  auszubauen , so hätte man es erleben können,
daß auch das diitte Kriegsjahr dividendenlos geblieben
wäre . Was die bemängelten Gewinnanteile des
Aufsichtsrats  betreffe , so hielten sie sich auf 6 Proz.
vom Reingewinn . Wenn der Aufsichtsrat , an Stelle der ur¬
sprünglich in Aussicht genommenen 5 Proz . Dividende
7 Proz . Vorschläge, so habe dies seine Ursache in der Besse¬
rung des Ertrages im vierten gegenüber dem dritten Viertel¬
jahr , ganz besonders in den Monaten Mai und Juni . Es
seien Stimmen im Aufsichtsrai laut geworden , es bei den
5 Proz . zu lassen , weil der Vorschlag , die Dividende auf
7 Proz . festzusetzen , als Erpressung der Schutzvereinigung
angesehen werden könne . Die guten Überschüsse und die
Fücksichtnahme auf die Aktionäre hätten jedoch den Auf¬
sichtsrat veranlaßt , eine Dividende von 7 Proz . vorzu-
schlagen . Unter keinen Umständen könne er sich bereit

erklären , Auskunft über die Gewinnanteile und den An¬
stelle:ngsvertiag der Vorstandsmitglieder zu geben . Die
Versammlung , die abends 10 Uhr noch fortdauerte , dürfte
mit der Annahme der Verwaltungsanträge enden.

Weinbau und WeinhandeL
w. Schlechte Weinernte in Frankreich . Bern  1 . Nov.

(Eig. Drahtbericht ) „Temps“  meldet : Der heurige Wein-
ertrag ist noch um ein Fünftel geringer , als vor einigen
Wochen geschätzt wurde.

Marktberichte.
FC. Frucht - und Futtermittelmarkt zu Frankfurt a. JL

vom 1. Nov. Am Markte stiller Verkehr . Zu den Höchst¬
preisen fanden Umsätze in Pferdemöhren und Runkelrüben
in kleinen Postchen statt . Am Saatenmarkt weitere Stille
bei geringem Angebot , doch blieb die Tendenz für Sera-
della , die mit 89 bis 100 M. per 100 kg notiert wurde , wie
für die übrigen Saatwaren fest . Das augenblickliche
mildere trockene Wetter kommt der Förderung der Feld¬
arbeiten sehr gelegen und bringt es mit sich, daß die Kar¬
toffel- und Rühenernte gefördert wird , wobei es sich heraus¬
stellt , daß von schweren Schäden der letzten Frühfröste
sowohl bei Kartoffeln als auch besonders bei Rüben nicht
die Rede sein kann.

Wettervoraussage für Donnerstag , 2. November 1916
Ton der meteorologische * Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt ». M.

Veränderliche Bewölkung , strichweise Regen , mild.
Wasserstand des Rheins

am 1. November.
2,04 ,» gogsu 2,05  m am gestrigen Vormittag
2.43 » » 2.45 » » »
1.28 » » 1.27 » » » »

Liebelei ». Pegel:
Caub . »
Haiaz.
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ist auch das Siel der Iubiläumssammlung
des „vaterländischen Krauenvereins " zu
Gunsten der Wiesbadener Nriegsfürsorge.

Deshalb mutz jeder geben, so viel er kann, das ist er seinem Vaterlande schuldig. F242

(
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Bekanntmachung.
ur Verhütung von Unglücksfällen

unbewachten Eisenbahnüber¬
gängen weise ich darauf hin, daß die
Führer von Fuhrwerken , wenn sie
mit denselben Bahnübergängen mit
Hintansetzung der nötigen Vorsicht
überschreiten, nicht nur sich selbst
und die ihnen anverirauten Tiere
gefährden, sondern sich auch einer

allempfindlichen Bestrafung aus Grund
des 8 316 des Reichsstrafgesetzbuches
aussetzen.

In gegebenen Fällen wird un-
nachsichtlich eingeschritten und . die
erfolgte Bestrafung der Schuldigen
öffentlich bekannr gegeben werden.

Ich bringe dieses zwecks Nach¬
achtung hiermit wiederholt zur all¬
gemeinen Kenntnis.

Der Polizeipräsident . v. Schenck.
Verdingung.

Die Arbeiten zur Herstellung von
etwa 84 lsd. Mir . Betonrohrkanal des
Proiiles 60/40 cm in der Schönberg¬
straße in Dotzheim, von der Älbrecht-
straße bis zur Rudolfstrahe . ein¬
schließlich Sondevbauten . sollen im
Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.

AnigMots-Vordrucke, Verdingungs¬
unterlagen und Zeichnungen können
,während der Vormittags - Dienst¬
stunden beim Kanalbauamt , Rat¬
haus , Zimmer Nr . 57, eiugesehen,
die Verdingungs -Unterlagen , aus¬
schließlich Zeichnungen, auch von dort
gegen Barzahlung oder bestellgeld-
freie Einsendung von 0,50 Mt . be¬
zogen werden.

erschlossene und mit entsprechen:
der Aufschrift , versehene Angebot]
sind spätestens bis

Freitag , den 3. November 1916,
vormittags 10 Uhr,

im Zimmer Nr . 67 des Rathauses
einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgesüllten Verbingungsvor-
druck eingereichten Angebote werden
bei der Zuschlagsertettung berück¬
sichtigt.

ZwftHIagsfrist: 21 Tage.
L— Städtisches Kanalbauamt,

Met -Pianos
H“, “S » «bmltz.
SMOetentfaoiOW.E8.50
Sattlerleder -Abfall 10 Pfund 6 Mk.
Körnerstraße 3, 1. Berk. 1—3 nachm.

Ia Tischlerleim
Drogerie Backe, Taun usstraße 5.

D-ckreiser
Auaust Ritzel. Blatter Straße 130.

Kaninchenzüchter
(Mack-Tan ) sofort zu verkaufen
Steingasse 16,

Schöner Herren -Ueberzreher
<mittlere Figur ) billig zu verkaufen
Saalaaste 18. Hochparte rre.

Infolge Umzugs 3 Gaskronen,
4 Stühle , 1 Sofa -Umbau billig zu
verk. Näh. Neudorser S traß e 4, 1.

andfederwag.
.erie zu

Gelegenheit ! Rener
mit hohen Rädern u.
verkaufen Roonstraße 6, 3 rechts.M Welmeise
für Perlen , Brillanten , Pfandscheine,
altes Silber , Löffel, Gabeln , Becher,
Leuchter, Dosen, Kannen , Service
usw.; zahle »er Gramm 10—15 Pf.A. Geizhals»

Webergasse 14.

HuriUapann, Male 26,
zahlt allerhöchste Preise für Herren -,
Damen - «. Kindcrkleider u. Schuhe,
Möbel und Altertümer. _
Zahle hohen Preis

für getr. Schuhe, Herren - u. Damen-
tleider , Pfandscheine, Silber.

Ludwig» Wagemannstraße 18.
Getragene Schuhe
Zahle bis 10 Mark.

13 Bleichstraße 13.
Ein besserer

StutZ'FIOgel
gesucht , sowie zum Lernen ein

TT1 Off. u. J. 971 a.Klavier, d. Tagbl.-Verl.

vollständige Wohnungs - u. Zimmer-
Einricht., Nachlässe» einzelne Möbel¬
stücke. Antignttäten , Pianos , Kasien-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen re.
Gelegenhcitskaufh. Chr. Reininger,
Schwnlbachrr Str . 47. Telephon 6372.

Zur Möblierung
eines Pensionats zu kaufen gesucht:
10 kompl. Schlafz.» 1 Speisez., zwei
Wohnz., Schreibtische, Chaisel., ev. a.
einzeln. Off, u. M. 311 T aabl.-Verl.

Vertiko, H.-Schreibt., Bücherschr.,
Glasschr.. sow. Schlafz. zu k. ges. Off.
mit Preis Postfchließfach 102  W iesb.

Wllzer tjtrten-Mnit
gesucht._ Kästner & Jacobi.

Sckwarzwald.
Anspruchslose Herren finden Aufent¬
halt bei einfach, aber kräftiger Kost
lSrlbsterz .) bei Michael Albiez,
Menz ens chwand bei St . Blästen.

Wer liefert
täglich einen Schoppen

Ziegenmilch
in die Lesstngstraße? Offerten mit
PreiSang . n. S . 316 Tagbl.-Berl.

Schlacken gratis.
Jederzeit abzuhol. im Hotel Kaiser-
hof u. Augnsta-Biktoria -Bad. Gegen¬
wärti g ca. 30 Dovvelsv ännerfuhren.

DrMntvljrrlng verlören.
Wiedcrbrg. Bel. Hochstättenstr. 2, 2,

Verloren
wurde auf dem Wege Friedrich-,
Bleich- u. Bliicherstraße brauner
Geldbeutel mit Inhalt . Der ehrliche
Finder wird geb., dens. abzua. geg.
Belohn. Bode, Blücherstrabe 34. P.erloren
3 künstl. lila Blumen , Ehrpsanthem .,
Weg Weil-, Tannusstr . Abzug, geg.
Belohn. Fundbür o, Fri edrichst raße.

Nester tauet Mel,
auf den Rainen Jens bür., entlaufen.
Wied erbr . Bel. Adclbeidstra ße 95, 3.
Nestel teD-Kmet Mel

zugelaufen Mainzer Straße 19.

WsMvMlll für fitsiiin
uni lUnsegesi

E. G. m. b. H.
Büro u. Zentrallager : Göbenstr. 17. Telephon 489 — 490 — 6140.

Unsere Mitglieder werden gebeten,die

SfllAtii

roten

iiilirnirrniffirfDii
nUIUIII

sofort in

IwlUUlilllllUill

einem unserer Läden dor-
zulegen. F601

Der Borstand.
Paasche’s Frontenkarte Nr. 14

(Preis 60 Pf .) soeben erschienen. Heinrich Gieß, Rheinstraße 27.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurare bester.

Leitung : Städt . Kurkapellm . Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Vorspiel zur Oper „Romeo und
Julie 1 von Ch. Gounod.

2. Melodie von E. Weinheuer.
3. Fantasie aus der Oper „Die

Stumme von Portici “ von D. F.
Ander.

4. Feierklänge von O. Köhler.
6. Ouvertüre zu „ Hamlet “ v. Bach.
6. Andante von H. Vieuxtemps.

7. Fantasie aus „ Preziosa “ von
C. M. v. Weber.

Abends 8 Uhr:
1. Kreuzritter - Marsch aus dem

Oratorium „ Die heilige Elisabeth“
von F. Liszt.

2. Ouvertüre zum Oratorium „Pau¬
lus“ von F. Mendelssohn.

3. Allerseelen , Lied von E . Lassen.
4. An den Gräbern unserer Helden,

Tongedicht von O. Köhler.
5. Trauermarsch beim Tode Sieg¬

frieds aus dem Musikdrama
„Götterdämmerung “ von Wagner.

6. Letzter Frühling von E. Grieg.
7. Ouvertüre zu „Egmont “ von

L. v. Beethoven.



Samte u. Seidenstoffe
Neuheiten für Kleider Neuheiten für Blusen

Soweit unser Vorrat
reicht, geben wir warm gefütterte , imit. Kameel»

Haarstoff-Hausschuhe für Damen ab für . . .
Hohe Schuallenstiefel für Damen mit Absatzfleck.
Warmgefütterte Leder-Hausschuhe mit Absatzfleck
Kinderschuhe und -Stiefel aus Kameelhaarstoff mit guter,

genähter Ledersohle, Absatzfleck und Lederspitzkappen
--  wirklich preiswert . — =

§chnhkon §ni
19 Kirchgasse 19 , an der Luisenstratze.

6 . « i.
b. H.

Offiziers - Winter - Mäntel
neueste Art 125 Mark.

Umhänge, Waffenröcke, kleine Röcke,
Feldblusen, lange Hosen, Reit- und

Stiefelhosen, sofort lieferbar.

Warme und wasserdichte Feldbekleidung.
Werkstätten für Aenderungen und Reparaturen.

Gebrüder DSrner
Bekanntes Spezialgeschäft.

Mauritiusstr. 4. — Sonntags bis 1 Uhr geöffnet.

Schwarze Kleider,
Schwarze Biesen,
Schwarze Recke,
Tracer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer-Stoffe,

vem einfachsten bis zum
alleriemsten Genre.

S,MU &Cö„
Kirchgasse 38/41.K90

Wiesbadener
WMM - KlWl
Gehr . Ueugelraner

Dampf-Kcheeinerei.
Gegr. 1866. mg

Telephon 411.
SetgmagaRn unö Büro
Schwalbacherstr. 36.

Lieferanten des Vereins
für Feuerbestattung.

Uebernahme von lieber«
führungen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

Pur die ehrenden Beweise innigster Teilnahme

bei dem Hinscheiden meines lieben , unvergesslichen

Gatten , sowie den Herren des Beamten - und Militär¬
anwärter -Vereins , besonders auch für die trostreiche

Grabrede des Herrn Pfarrers Merz sage ich auf

diesem Wege meinen herzlichsten Dank . B13385

Frau Lina Stiegel Wwe.,
geb . Weingärtner.

Deine Goten leben! ***** fic+  Die Leidtragenden werden getröstet durch das Buch:„Wiedersehen «ach dem Tode ist Gewißheit". — 60 Pf.
Vorrätig in jeder gutgeleiteten Buchhandlung, sonst bei

I Porto 10H Berlagsanstalt E. Abigt , Wiesbaden. Fernspr . 1996.

werden angenommen zum
»ylllt Umformen, Garnieren u.

Umänderung bei billigster Berech¬
nung . Große Auswahl garnierter

und ungacnierter Hüte billig.
M. « <<■" ' v_ Mode. Wcll rrbstratze 2,

I!
Donnerstag , den 2. November 1916,

vormittags 10 Uhr beginnend,
werde ich in meinem Versteigerungs-
lotale:

7 Moritzstraße 7
öffentlich meistbietend freiwillig
gegen Barzahlung versteigern:

1 Biedermeier -Salon , besteh, aus
1 Vitrine , 1 Kaunitz, 1 Tisch, zwei
Sessel, 1 Sota u. 1 Teetisch, ein
eichenes dunkles Herrenzimmer , u.
zwar : 1 Schreibtisch mit Sessel,
1 Bücherschrank, 1 Tisch, 1 Rauch¬
tisch, 1 Luthersessel und 1 Stand¬
uhr , ein weißes Schlafzimmer,
bestehend aus 1 Spiegelschrank,
1 Bett , 1 Nachtschranku. 1 Wasch¬
kommode: ferner 1 weißes Büfett,
1 Bank, 2 Sessel, 1 „Tisch, zwei
Stühle , 1 Meißener Vase, versch.
Bilder , 1 Waschmangel, Blumen¬
ständer, Vogelkäfig u. and. mehr.
Versteigerung bestimmt.
Besichtigung % Stunde vor der

Versteigerung.
Tie Gegenstände siiid noch fast neu.
Wiesbaden, den 1. Nov. 1916.

Richter, Gerichtsvollzieher,
Orcmienstraße 48, 1.

Leuchen Laufenherg
Peter Karp

Verlobte.

Cöln.s. Zt. i. Felde Mainz

Gestern mittag entschlief
plötzlich und unerwartet
meine gute Tochter unsere
liebe Schwester, Enkelin,
Schwägerin Tante u. Nichte

Mathilde
im Alter von fast 19 Jahren.

In tiefer Trauer:
Frau Mari »Must Mw.

Wiesbaden, Leipzig.
Sedanstr. 13, 1. Nov. 1916.

Die Beerdigung findet
Freitagnachmittag 3 Uhr
von der Leichenhalle des
Südfriedhofes statt.

8

Die Beerdigung von

Jtau Killst Wklmr.
geb. Sauerwein,

findet am Donnerstag , de«
2. November, nachmittags
3 Ulir, vom Trauerhause,
Hasenstraße 4, aus auf dem
Friedhof zu Biebrich statt.

t HERTZ
Langgasse 20

K153

Am 29 . Oktober starb an den tagszuvor auf
dem Flugfeld der Ehre erlittenen Verletzungen , der

Hauptmann im Leibgarde -Infanterie -Regt . Nr. 115
kommandiert zur Fliegertruppe

IZi
Inhaber des Eisernen Kreuzes und der Großh.

Hessischen Tapferkeits -Medaille
Ritter mehrerer Orden.

Im Frieden und im Kriege gewohnt , das Leben
einzusetzen für Kaiser und Reich , fand ihn der
Tod pflichtreu bis zum letzten Augenblick.

Wir verloren einen lieben Kameraden . — Sein
Andenken lebt in uns fort . F 285

Im Namen der Offiziere
der Inspektion der Fliegertruppen:

Siegert
Major und Inspekteur.

Todes Anzeige.
Heute nacht wurde unser geliebter, guter Sohn, Bruder

und Neffe, der
Oirerie«t«»nt a. D.

Paul von Kydow,
von seinem langen Nervenleiden, welches er sich in Südwest-
Afrika im Kriege zugezogen hat, erlöst.

Bon Kranzspenden und Beileidsbesuchen bitte ,ch ab-

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Richard von §ydow,

Direktora. D.

Schierstein, den 31. Oktober 1916.
Beisetzung: Freitag, den 3. November, 3 Uhr nach¬

mittags, in Katze,»ellenhoge «.

Statt besonderer Anzeige.
Am 29. Oktober fiel im Alter von 21 Jahren im

Luftkampf unser geliebter Sohn und Bruder

Kurt "W alter,
Leutnant im Füs .-Regt . v. Gersdorff (Kurh.) Nr. 80,
zuletzt in einer Feldfliegerabteilung.

Geh. Studienrat Dr. Max Walter und Frau
Alice, geb. Linck.

Oberleutnant Erich Walter, Füs.-Regiment
v. Gersdorff (Kurh.) Nr. 80, Adjutant
bei den Fliegertruppen.

Hermann Walter, Unteroffizier, z. Zt. Kraft-
fahr.-Ers.-Abt. 6. 1173

Irmgard Walter.

Frankfurt a. M., Oberweg 11, den 31. Okt. 1916.

Danksagung.
Allen die so herzlich teilgenommen haben an unserem

großen Schmerz, sagen wir innigen Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

zrau Wartha Werner Witwe.
Wiesbaden, den 1. November 1916.
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iisuls täglich
das bekannte

AMrmzi>.Kmi>ei>Wtmsf.LerieilWDareil
in KvIsMl««rell-8rschDe».

3m Verfolg der Bekanntmachung vom 30. Oktoberd§. IS . wird
noch darauf hingewiesen, daß der Umtausch der Kolonialwaren»
karten für die Haushaltungen der Hotels , Anstalten nsw. im
>Erdgeschoß des Verwaltungsgebäudes Wilhelmstraße 24/26 (ehemaliges
!Museum) stattfindet. F436

Wiesbaden » den1. November 1916. Der Magistrat.

Fleischverteilung.
1.

Das Ladengeschäft der Metzgerei Klenk , Moritzstraße 10,
welches von dem Städtischen Fleischamt pachtweise zum Zwecke der Wurst-
lherstellung übernommen ist, wird nach Beendigung der dieSwöchentlichen
lFleifchverteilung geschlossen. Wir ersuchen daher die Kunden dieser
Metzgerei, ihre Flcischkarten am Freitag und Samstag während der

!üblichen Dienststunden bei dem Lebensmittel- Vertcilungsamt, Wilhelm-
Straße 24/26, Zimmer 23, gegen andere Fleischkarten nach ihrer Wahl
umzutauschen.

2.
Die Metzgereien

Fritz Fischer , Horkstraße 25 , und
Fritz Schwerer , Eleonorenstrahe 0,

/sind vom3. November ab zum Fleischverkauf zugelassen. Fleischkarten,
welche zum Bezüge in diesen Metzgereien berechtigen, können am Freitag,
den 3. November, in den betreffenden Läden gegen Rückgabe anderer
Fleischkarten in Empfang genommen werden. F436

Wiesbaden , den 31. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Nachdem die Kastanienernte seitens der Stadt beendet ist,

wird das Auflssen der unter den Bäumen liegenden Kastanien
hiermit jedermann gestattet . F436

Wiesbaden , den 31. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Kriegsabende
im großen Saale der Turugesellschaft» Schwalbacher Straße 8.

36. Abend: Samstag » den 4. November» abends 8 '/ - Uhr:
ZnmSvjätzr . Bestehen desUatrrliiridischrn Franenvereins

Leitung : Herr Oberbürgermeister a. D. Dr. v. Ibell.
Unter Mitwirkung von Frl . Lilly Haas , König!. Hofopernsängerin, Herrn

Sslrnar Victor, König!. Preuh. Kammermusiker, Herrn Gustav Jaroby, Mit¬
glied der König!. Schauspiele. Am Flügel : Herr Reinhold Mertens.

Wn?lirflfflO* Frau vr. Reben:
Atlifllllujc . „Sie Kriegsfürsorge des Wiesbadener Roten Kreuzes".
Eintrittspreis 20 Pf . (einschl. Kleidergebühr ). — Barverkauf am Sams¬

tag von 11—1 und 3—4 Uhr am Saaleingang . F889

Laden Nengaste 13,
empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche,
handgerickter Sttümpfe, Röcke,

Jäckchenu s. w.
Anfertigung

sämtlicher Wäsche nach Maß und
Muster, sowie Anfertigungu. Fertig¬

stellung aller Handarbeiten.
Der Laden iit mittag? v. 1—2*1* Uhr
_geschlosse n. F207

Pelzhüte,
Pelzkragen, sowie Pelzsaihen aller
Art werden nach der neuesten Mode
unigearbeitet . Tadellose Ausführung.
Billige Berechnung.

Fenn« Matter . Bleichftraße 11.

Laurent-van Kopien.
Neu für Wiesbaden. — Eintritt frei.

Freitag , den 3. Nor . 1916, abends 7 ' / - Uhr, im grossen Saale: :

IV. Zyklus-Konzert
Leitung: Carl Sclmricfat.

Solist: Josef Szigeti (Yioline.)
Orchester: Verstärktes Stadt . Kurorchester.

Prahms : Symphonie Nr . 2 in D-dur , Bruch : Konzert für Violine
mit Orchester inG -moll , Karl Hasse : Symphonische Variationen
über „Prinz Eugen , der edle Ritter “ (zum erstenmale ), Violin-

vorträge mit Streichorchester und mit Klavierbegleitung.
Eintrittspreise : 5, 4, 8, 2.5V, 2 Mk. F 274

Städtische Kurverwaltung.

Der

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Winterausgabe 1919/17

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus“ und
in der Tagblatt-Zweig¬
steile Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

§iln|tigc itauteclfjcnljtit!
Wegen Aufgabe des Geschäftesmelk«t Mein
zu jedem annehmbaren Preise.

J . <& F . Sutli,
Museumstraße. 1112

Arnica -Franzbranntwein!
Marke : Herz . FI . Mk. 1.20, 7 , Fl. Mk. 2.00.

Unerreichte Wirkung zur Körperpflege.
Wohltuend und erfrischend.

Schloß-Drogerie Sichert , Marktstr . 9., Parfümerie Altstaetl
Drog. Bruno Backe , Drog . Maehenlieimer , Drog. Kneipp . '

Prämiiert üold.

Faul Hetim,Zahn-Praxii
Friedri > h » trasie 50 , >»

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöten , Plombier
Zahnregulierungen , Künstl . Zahnersatz in div. Ausführung

u. a. m.
Sprachst.: 9—8 Uhr. — Telephon 3118.

DENTIST DES WIESBADENER BE AMTEN-VEREINS.

furodenna-älyeerii
ist ein gutes Mittel für rau
und spröde oder durch Fr
beschädigte Haut . 11(9

Schütz'nhof-Apotheke, Langgasse 11.

MW.M Wkll-LSklkllk.
Zu der am 7. November bis 2. Dezember stattfindenden
Hauptziehung habe noch Kanftose in allen Abschnitten

abzugeben. 1/1 Los 200 M,  V, Los 100 M, »/ « Los 50 A, V. Los 25
Geldlose vom Roteu Kreuz,
Ziehung im Dezember, ä 3 X 30 ^

Wiesbaden,
Wilhelmstraße 18.

Pläne gratis und franko.

von ISraneoni,
König!. Lotterie -Einnehmer.

Aufruf
des 1. Ersatzbataillons Züsilier-Regiments von Gersdorff (Nurh.) Nr. 8l

zur Sammlung von Weihnachts-Liebesgaben.
Das 1. Ersatzbataillon Füsilier -Regiments von GerSdorff ( Kurh.) Nr . 8 « Wiesbaden beabsichtigt, eine

weihnachtrsendung für alle Truppenverbünde an der 5ront
zu veranstalten, welche aus den Reihen des I. Ersatzbataillons Füsilier -Regiments Nr . 8 « hervorgegangen find.

Damit die Sammlung eine der großen Zahl der zu Bedenkenden entsprechend reichhaltige wird, bittet das Ersatzbataillon die Bürgerschaft Wiesbadens und Umgegend-
jeder nach seinen Kräften— zu helfen, sei es durch Geldspenden oder Stiftung praktischer Gebrauchsgegenstände, um unseren Kameraden an der Front eine Weihnachtsfreud<
zu bereiten.
- Besonderen Wünschen betr. Zuteilung von Gaben an bestimmte Truppenteile wird weitgehend Rechnung getragen. Die Namen aller Spender werden den betreffenW
Truppenteilen bei Uebersendung der Weihnachtsgaben bekannt gegeben. Ueber die eingegangenen Gaben wird quittiert.

Geldspenden werden an die Deutsche Bank, Wilhelmstraße, oder an das Geschäftszimmer des ErsakbataMoris
Infanterie -Kaserne, Gersdorsfstratze, erbeten.

Sonstige Gaben werden auf dem Geschäftszimmer des Ersatzbataillons in Empfang genommen oder auf Benachrichtigung gern abgeholt. j?25)

1. Ersatzbataillon Mlier-Regiment; von Gersdorff aturh.) Nr. 80.
Walter , Oberstleutnant und Kommandeur.

'v. ;
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